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Sachsen beschließt künftige Impfstrategie
Staatsministerin Köpping: »Bedarfsgerechte, exible Strukturen
weiter sichergestellt«
1. Korrektur

Achtung Korrektur: Ergänzung des fehlenden Ortsnamens Leipzig im
zweiten Satz.

Der Freistaat passt zum 1. Juli 2021 seine Impfstruktur an. In Betrieb bleiben
die Impfzentren in den drei Großstädten Chemnitz, Dresden und Leipzig.
Zudem werden die derzeit 30 mobilen Teams weiterhin sachsenweit exibel
eingesetzt. Dies hat das Kabinett beschlossen. Damit ist eine Kapazität
von rund 8800 Impfungen pro Tag über zentrale Strukturen des Freistaates
sichergestellt. Die zusätzlichen Kosten werden auf rund 63 Millionen Euro
veranschlagt, von denen der Bund die notwendigen und erstattungsfähigen
Kosten – annähernd die Hälfte – trägt. Von der Entscheidung umfasst
ist der Zeitraum bis 30. September 2021. Im Juni soll im Lichte der
weiteren Erkenntnisse geprüft werden, ob die Zahl der mobilen Teams ab
Juli noch aufgestockt wird. Grundlage für die Entscheidung des Kabinetts
ist die dann verfügbare, steigende Impfstoffmenge und insbesondere
die immer weiter zunehmende ächendeckende Einbindung von Haus-,
Fach- und Betriebsärzten sowie Medizinischen Versorgungszentren (MVZ)
an den Krankenhäusern in die Impfkampagne. Der Großteil der Impfungen
wird nach den Plänen des Bundes künftig in Arztpraxen und in MVZ
angeboten. Diese Planung ist darauf ausgerichtet, schnellstmöglich die
Herdenimmunität zu erreichen.

Gesundheitsministerin Petra Köpping erklärt: »Mit diesem Schritt stellen
wir als Freistaat eine bedarfsgerechte Grundversorgung sicher, so dass
auch ab Juli weiterhin jede gelieferte Impfdose so schnell wie  möglich
verabreicht werden kann. Denn darum geht es. Wir bleiben exibel und
können als Freistaat eine Grundmenge an Impfungen aktiv steuern. Einen
zentralen Beitrag werden die niedergelassenen Ärzte leisten. Sie sind darauf
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vorbereitet und hoch motiviert. Schon kommende Woche sollen sie mehr
Impfstoff erhalten als unsere Impfzentren und mobilen Teams, Tendenz
steigen. Ich bitte aber trotzdem weiter um Geduld, dass nicht jeder sofort
einen Impftermin erhält.«

Ziel ist die Deckung des notwendigen Bedarfs durch den Freistaat als
Ergänzung zum Impfangebot der niedergelassenen Ärzte. Die Impfzentren
in den drei Großstädten sind gut erreichbar und decken Bereiche
mit hoher Bevölkerungsdichte ab. Die 30 mobilen Teams ermöglichen
ergänzend exible, ortsnahe und niedrigschwellige Impfangebote, die
Impfwillige besonders gut erreichen. Staatsministerin Köpping: »Wir haben
hervorragende Erfahrungen mit den Impfteams gemacht. Sie können zum
Beispiel in enger Zusammenarbeit und auf Initiative von Kommunen
temporäre Impfzentren in Gemeindehallen betreiben oder in Einrichtungen
impfen. Wir können mit ihnen auch schnell auf regionale Besonderheiten
reagieren. Sie genießen hohe Anerkennung bei den Bürgern, die sich sehr
über ein wohnortnahes Angebot freuen und dies auch sehr gut annehmen.«

Berücksichtigt ist in den Planungen auch, dass ab Juni ausreichend Impfstoff
zur Verfügung steht und mit steigenden Impfzahlen in der Folge die
Nachfrage sinkt. Bei einer Bevölkerung des Freistaates Sachsen von rund 4,1
Millionen Menschen und bei einer Impffähigkeit ab 16 Jahre sind rund 3,5
Millionen Menschen impffähig.
Nach den aktuellen Prognosen des Bundes soll Sachsen von April bis
Juni für Impfzentren und mobile Teams insgesamt 1,5 Millionen Impfdosen
erhalten. Den sächsischen Hausärzten und ab Juni auch den Betriebsärzten
stehen in diesem Zeitraum nach aktuellen Angaben des Bundes darüber
hinaus mindestens 1,3 Millionen Impfdosen zu. Diese Lieferung nach
Sachsen erfolgt nicht automatisch, sondern nur in dem Umfang, wie dieser
tatsächlich von den Ärzten bestellt wird. Lieferprognosen für den Zeitraum
ab Juli hat der Bund bislang nicht vorgelegt. Grundsätzlich gilt, dass der
Bund eine verstärkte Impfung durch die Hausärzte einer Verimpfung in
Impfzentren vorzieht.

Weitere Informationen: https://www.coronavirus.sachsen.de/
coronaschutzimpfung.html


